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Aktuell

Neues vom Rand des Sonnensystems

Michael Kohl

Nachdem im August 1992 neben
dem Pluto-Charon-System das erste

Objekt ausserhalb der Neptunbahn
gefunden wurde (1992 QB1), gelangen

weitere Entdeckungen genau ein
Jahr später. Die Objekte 1993 RO
und RP zeigten damals retrograde
Bewegungen von 3" pro Stunde. Ihr
sternförmiges Aussehen von 23.5 bis
25. Grösse liess auf Planetoiden
schliessen. Erste Bahnberechnungen
mit der Annahme eines kreisförmigen

Orbits, ergaben Entfernungen
von 32 bzw. 35 AE (Astronomische
Einheiten). Die ebenfalls möglichen
ellipsenförmigen Bahnen erlaubten
aber auch Abweichungen um bis zu
10 AE. Interessanterweise befand
sich 1993 RO etwa im 60°-Winkel zu
Neptun, was an die Trojaner des

Jupiter erinnert. Zusammen mit

1993 FW waren nun also vier Objekte
bekannt. Man war schon damals

versucht von einem neuen
Asteroidengürtel im äusseren Sonnensystem

zu sprechen. Es verging keine
Woche und schon waren weitere
zwei Objekte mit sehr langsamen
retrograden Bewegungen gefunden:
1993 SB und SC. Durch die sehr kurzen

Bahns tücke, auf denenman auch
diese Objekte verfolgte, waren ebenfalls

sowohl kreisförmige wie auch

parabolische Bahnelemente möglich.
Für die ersteren ergaben sich

Entfernungen von 33 bzw. 34 AE. Mit
einem Flilferuf wandte sich deshalb

am 22. September vergangenen Jahres

Brian Marsden (Anlaufstelle für
aktuelle astronomische Ereignisse)
an die Astronomen. Falls es nicht
gelänge, die gefundenen Objekte

Abb. 1: Die verschiedenen Orbits für die Objekte im äusseren Sonnensystem ohne

Berücksichtigung der geringfügig unterschiedlichen Bahnneigungen.
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Aktuell

Die Bezeichnung
neu gefundener Planetoiden

Die Internationale Astronomische Union
(1 AU) hat sich bei der Namensgebung neu
entdeckter Asteroiden auf folgendes
Vorgehen geeinigt: Solange die Bahndatennicht
gesichert sind und somit ein Auffinden zu
späteren Zeiten nicht garantiert ist, erhalten

die Objekte eine vorläufige Bezeichung
bestehend aus dem Entdeckungsjahr und
zwei Buchstaben. Der erste Buchstabe
definiert den Zeitraum innerhalb des Jahres. A
bedeutet zwischen dem 1. und 15. Januar, B

zwischen dem 16. und 31. Januar, C
zwischen dem 1. und 15. Februar und so weiter,
entdeckt. Der zweite Buchstabe ist eine
fortlaufende Numerierung innerhalb des
besagten Zeitraums. 1993 RO kann man demnach

übersetzen zu: in der ersten Hälfte des
Septembers 1993 als 15. Objekt gefunden.
Der Entdecker - heute meist ein Team -
darfzu einemspäterenZeitpunkt «seinem»
Objekt einen bürgerlicheren Namen
verpassen, wobei fast alles zulässig ist. mk

(und weitere zu erwartende)
regelmässig zu verfolgen, seien Aussagen

über ihre wirklichen Bahnen
nicht möglich. Das Problem kennt
man von den vielen entdeckten aber
wieder verlorenen Asteroiden zu
Beginn unseres Jahrhunderts.

Am 3. Mai dieses Jahres nun
konnte durchpräzise Messungen für
alle vier Objekte eine kreisförmige
Bahn zwar noch nicht ausgeschlossen

werden, es zeigte sich jedoch,
dass leicht elliptische Bahnen
(Exzentrizitäten zwischen 0.11 und 0.19)
die verschiedenen Beobachtungen
am besten erklären. Zudem ergibt

sich daraus eine 2:3 Resonanz

zu Neptun (während 1993 RO
zwei Umläufe vollführt,
schafft Neptun deren drei),
was für Stabilität sorgt. Die
maximalen Periheldistanzen
der Planetoiden zur Neptunbahn

betragen damit 13-
15 AE. Die Umlaufszeiten
erinnern stark an Pluto: alle
Körper brauchen gut 246 Jahre

für eine Umrundung.
Darüber hinaus sind plutoähnliche

mehr exzentrische Bahnen
nicht aus demRennen. ImJuni
und Juli dieses Jahres stehen
die Objekte wieder günstig
und sollten weiter verfolgt
werden können. Dabei lässt
sich aufgrund der berechneten

Ephemeriden und der
allfälligen beobachteten
Abweichungen sehr bald erkennen,
ob es sich um «Trojaner» des

Neptuns, plutoähnliche Bahnen oder
Objekte des Kuiper-Gürtels handelt.
Die Rolle von Pluto und seine
Herkunft könnte damit ebenfalls besser
verstanden werden.

Hier könnte
Ihr Inserat stehen!

Rufen Sie an für den besten
Platz in der nächsten Ausgabe:

Telefon 057/34 42 25
Fax 057/34 42 46

astro sapiens Inserateservice
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